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507. 


Zu den Wahlen. 

Die Thronrede, mit welcher am Sonnabend der erſte Reichs⸗ 
tag des norddeutſchen Bundes beſchloſſen wurde, rühmt mit Recht 
den patrlotiſchen Ernſt, mit welchem dieſe Körperſchaſt in die Ge⸗ 
ſchäfte eingetreten iſt und weiſt durch Aufzählung einer Reihe höchſt 
wichtiger und in das politiſche wle wirthſchaftliche Leben der Na- 
tion tief eingreifenden Geſetz⸗Berathungen auf den fruchtbaren 
Erfolg dieſes Ernſtes hin, in welchem Liberale wie Konſervative 
ihren Vereinigungspunkt fanden. 

Gewiß knüpft ſich auch an die jetzigen Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe die Hoffnung, daß aus denſelben eine Verſammlung 
bervorgeben möge, welcht mit demſelben patrlotiſchen Eifer, welchen 
der Reichstag bekundete, zu gleich ſegensreichen Erfolgen gelangen 
möge und bet der Konkurrenz der Wahlkandidaten wird manchem 
Urwäbler und Wahlmann deren Thätigkeit auf dem Reichstage 
bedeutſamer erſcheinen, als ihre ſonſtige Parteiſtellung. Indeß 
möchte ein folder Beſtimmungegrund doch manchmal fehl greifen; 
denn der nächſte Landtag wird eine ganz andere Stellung der Par- 
teten zu einander aufweiſen, als der Reichstag fie zeigte. 

Auf dieſem ſchted die eine große Frage der nationalen Neu- 
geſtaltung die National-Liberalen von der Fortſchrittspartet und 
führte fie zur Verbindung mit den Konſervatlven, welche wie jene 
nur das nationale Ziel vor Augen hatten; der Landtag wird 
Fortſchrittler und National-Riberale wieder vereinigen und durch 
dieſe Vereinigung eine kompakte Majorität erzeugen, welche ihre 
Kraft in der Oppoſition gegen die Regierung zu entwickeln ver- 
ſucht ſein könnte, ſtatt im Verein mit dieſer pofitive Reſultate zu 
erzielen. Wir bezeichnen damit keine bloße Möglichkeit; im Ge⸗ 
gentheil ſtreben die Programme und Wahl-Cirkulare der Nattonal⸗ 
Liberalen offenherzig die Bereinigung mit den Fortſchrittlern an 
und weiſen jede Vorausſetzung einer Differenz in Bezug auf 
innere Fragen zurück. 

Es wird ſich alſo bei den Wahlen entſchleden um die Frage 
handeln, ob man dem Landtage die Pflicht auferlegen wolle, in 
Prinztpieller Gemeinſchaft mit der Regierung die durch die vor⸗ 
ausgegangenen magern Jahre des Konflikts in's Stocken gerathene 
Geſetzgebung wieder in Fluß zu bringen — und dann wird man 
die Stellung der Konjervativen zu unſerer Regierung wohl zu be- 
rückſichtigen haben — oder ob man die Freude an einer anmaß⸗ 
lichen Oppoſitlon mit der Unfruchtbarkeit derſelben erkaufen wollt. 
Denn wie der Reichstag gezeigt, iſt ein gedeihliches Wirken und 
die Erreichung großer Ziele nur unter Vorausſetzung prinzipieller 


die Vorlage bez. Geſez-Entwürfe doch zu keinem Reſultat führen 
würde. Es iſt daher wenig geholfen, wenn man dem Wähler 
mit meitgreifenden Reformplänen Appetit macht; der Verſtändige 
bat längſt aus der Erfahrung gelernt, wie wenig die Forlſchritts⸗ 
leute im Stande waren, ihren Verheißungen die Erfüllung zu geben 
und der Patriot wird ſicherlich Anſtand nehmen, Reformpläne un- 
terſtützen zu wollen, deren Scheitern vorauszujehen iſt, während 
deren Miß⸗Erfolg zugleich die Gemüther aller Derer mit Unluſt er- 
füllt, die, obwohl ohne Grund, ihr Vertrauen darauf ſetzten. 

Je wichtiger es aber iſt, die Stellung und den Einfluß Preu- 
Bens in der neuen großen Gemeinſamkeit durch den Beweis der 
Kraft, welche aus dem verſtändigen Zuſammengehen der Regierung 
und der Landes-Vertretung erwächſt, zu befeſtigen, und je ein- 
dringlicher der Reichstag gezeigt hat, zu welchen ſchönen und jegens- 
reichen Reſultaten die wechſelſeitige Bereitwilligkeit zur Verſtändigungen 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung führt; um fo gewiſſen⸗ 
hafter mögen die Wähler bei Ausübung ihres Rechtes zu Werke 
geben und ihre Wahl nur auf Männer lenken, von welchen ſie 
wiſſen, daß ſich dieſelben [nicht im prinzipiellen Widerſpruch gegen 
die Regierung befinden. Damit ſollen nicht unbedingt gouverne⸗ 
mentale Wahlen empfohlen werden, von welchen wir durchaus 
keine erſprießliche Förderung der Landes-Intereſſen erwarten und wel— 
chen auch Konſervative nicht das Wort reden; aber man möge 
Männer wählen, welche ſich bewußt find, daß nur aus dem Zu- 
ſammenwirken der drei geſetzgeberiſchen Faktoren Reſultate zu er- 
warten fin und melde es der Praxis des Reichstages abgelernt 
haben, das nach den Verhältniſſen Mögliche zu gewinnen, ſtatt das 
Gute um das vermeintlich Beſſere willen Preis zu geben und ab- 
ſtralte aus dem Partei- Doktrinarismus abgeleitete Forderungen 
den praktiſchen Bedürfniſſen der Nation hintan zu ſetzen. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Oktober. ey die Ausführung der am Diens⸗ 
tag, den 3. Dez. er, ftattfindenden allgemeinen Volkszählung haben 
die Miniſter der Finanzen und des Innern eine Inftruftion er- 
laſſen, aus der wir Folgendes ausheben: Bei der Volkszählung 
ſollen ſämmtliche, zur Zaͤblungszeit im preußiſchen Staatögebiete ans 
weſende Perſonen in den Zählungeliſten namenllich verzeichnet werden 
unter Angabe des Geſchlechtes, des Alters, der Religion, des Fa- 
miltenſtandes, des Berufs oder Gewerbes und der Arbeitoſtellung, 
ſowie der Staatsangehörigkelt und des etwaigen Vorhandenſeins 
gewiſſer körperlicher und geiſtiger Gebrechen. Die bei dleſer Volks⸗ 
zäbhlung ermittelten Zahlen ſollen ſowohl „für die Zwecke der preu⸗ 
ßiſchen Landesſtatiſttk als für die verfaſſungsmäßlgen Zwecke des 
norbdeutſchen Bundes benutzt werden. Auch ſoll hierbei von der 
Art des Aufenthaltes aller im preußiſchen Staatsgeblete anwejen- 
den Perſonen diejenige Nachricht eingezogen werden, welche für die 
Zwecke des deutſchen Zollvereins erforderlich iſt“. Zu denſelben 
Zwecken (nämlich zur Emittelung der Zollabrechnungs- und der 
ſtaatsangehörigen Bevölkerung) ſoll gleichzeitig ein Verzeichniß aller 
derjenigen Perſonen angefertigt werden, welche ſich zur Zählungs⸗ 
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zuſammengeſetzt, welche ſich nach ihren perſönlichen Kenntniffen und 
ihrer Stellung hierzu beſonders eignen; dieſelben werden als Mit- 
glieder der Kommiſſion durch de 
ſchen Beamten in Pflicht genommen. 


werden in der Regel Zähler anzunehmen ſein. 


ausgenommen. 
dere Milttär-Zählbezicke!“ Die Zählung in denſelben reſſortirt 


von der oberſten Militärbehörde des Ortes, welche die Beſtellung, 
Anleitung und Kontrole der Zähler für ihren Bezirk ausführt, 
Die Zählungs-Kommilflonen und die Gemeindebebörden, welche 
nicht zugleich Polizeibehörden ſind, müſſen bis ſpäteſtens 21. Dez. 

0 „Zugleich mit der 


d. J. die Reſultate ihrer Zählungen einliefern. 
Volkszählungeliſte wird die Viehzählungeliſte verthellt.“ 
Bremen, 26. Oktober. Eine kirchliche Augelegenheit er- 
regt hier augenblicklich die Gemüther: die Anordnung nämlich, daß 
das hieſige Bataillon vermöge der ſogenannten Kirchenparade aus- 
ſchließlich einem altkirchlich geſinnten Prediger der Liebfrauenkirche 
zugeführt wird. Da dieſem Bataillon in Zukunft die ganze bie- 
fige Jugend zuwachſen wird, jo ſehen die betroffenen Eltern natür⸗ 
lich mit größter Abneigung auf die Maßregel. Man wird alle 
Mittel aufbleten, ſie rückgängig machen und uns die gewohnte 
it zu erhalten. 
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gefaßt, nich 

the in der Zollvereinsfrage 

(Zuftimmung zu den Verträgen empfehlend) gelangen zu laſſen, 

ſondern auch die Herten Reichsräthe von Kramer und Faber davon 

in Kenntniß zu ſetzen und um kräftige Unterſtützung zu erſuchen. 
Zlusiaud. 

Wien, 27. Oktober. Die öſterreichiſchen Blätter berichten 
aueführ lich über den warmen Empfang, welchen Kalſer Franz Jo- 
ſeph in der franzöſiſchen Hauptſtadt gefunden hat. Sie heben her- 
vor, daß er herzlicher geweſen ſei, als ſich von oben vorſchretben 
laſſe, und find mit Recht der Meinung, daß die Partjer im Kaiſer 
von Oeſterreich hauptſächlich den konſtitutionellen Monarchen haben 
begrüßen wollen. 

Paris, 26. Oktober. Bis zum Erſcheinen der Meldung 
des „Moniteurs“ glaubte kein Menſch an die zweite Auflage der 
Erpedition nach Italten, oder man that wenigſtens ſo, um ſeine 
Gründe unbefangener laut werden laſſen zu können. Denn alle 
Parteien fühlen, daß die ganze Schwere dieſes Unternehmens per- 
ſönlich auf den Kater fällt, da Rouher nur mit Widerſtreben, 
Lavalette mit Wiverſpruch nachgab, während der Reſt der Minifter 
Nullen find, Mouftier und Niel nicht ausgenommen, da fie bisher 
ſtets alle Phaſen ungeſchrut mitgemacht haben. Der „Conſtttutlonnel“ 
ſtellte geſtein noch dle Inſurreltlon als völlig verunglückt dar, und 
ſo ſchlecht war derſelbe unterrichtet, daß Limaprac höhniſch ausrief: 
„Gewiß war der Augenblick günſtig für die von außen her gekom- 
menen Unruheſtifter; die päpfllichen Truppen waren an den Grenzen 
zurückgehalten und mußten die Stadt beinahe gänzlich entblößt 
laſſen. Der heilige Vater war gegen die Aufwiegler nur durch 
die Anhänglichkelt ſeiner Unterthanen geſchützt. Wären dleſe wirk⸗ 
lich von den Beſtrebungen beherrſcht geweſen, die ihnen die garl⸗ 
balvtaniſche Preſſe beilegte, fo hätte der Handſtreich einiger wenigen 
Auftührer bingerelcht, um Rom in die Gewalt der Revolution zu 
bringen.“ So ſchlecht war man in den halboffiziellen Kreiſen 
orientirt. 

Paris, 27. Oktober. (K. 3.) Der Kalſer war geſtern 
Abend mit ſeinen hohen Gäſten in der „Opera comique“. Der 
Empfang, der Ihren Majeſtäten im Saal wurde, bildete einen 
grellen Kontraſt zu dem, welcher dem Kaiſer Franz Joſeph am Tage 
jeiner Ankunft in den Tullerlen bereitet wurde. In der großen 
Ober erhob ſich, als man Sr. öſterreichiſchen Majeſtät anſſchtig 
wurde, alle Welt und grüßte durch längere Akklamationen, während 
gestern Abend faſt Jedermann ſitzen blieb und nur hier und da ein 
Vive ertönte. Fretlich hatte ſich der Kaiſer in der großen Oper 
allein eingefunden, wahrend er geſtern von ſeinem hohen Wirthe 
begleitet war. Einen eigenthümlichen Effekt machte die Wegfahrt 
von der komiſchen Oper, die gegen Mitternacht ſtattfand. Trotz der 
ſpäten Stunde hatte ſich eine große Menge eingefunden, die vor 
der komiſchen Oper die Boulevards in dichten Maſſen bedeckte. Eine 
Unzahl von Poltzei-Agenten war überall aufgeſtellt; am Eingange 
der Oper und an der Stelle, wo die Straße, worin fie liegt, in 
die Boultvarde elnblegt, wimmelte es geradezu von ſchwarzen OGe⸗ 
ſtalten, unter denen viele höhere Polizeibeamte waren. Selbſtver⸗ 
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ſtändlich war die Zahl der geheimen Agenten Leglon, die man an 
gewiſſen Abzeichen und beſonders aber an ihrem ungenirten Auftreten 
erkennen kann, denn alle nicht polizeiliche Welt tritt bei ſolchen 
Gelegenhelten in Paris nur äußerſt beſcheiden, ich möchte jagen, 
furchſſam auf. Wie gejagt, Schlag 12 Uhr traten die beiden 
Kalſer aus dem Opernhauſe, um die für fie bereit gehaltenen 
Wagen zu beſteigen. Eskorte war keine vorhanden; dem Kaijer- 
lichen Wagen voraus fuhr nur ein Coupé, Herrn Hirevole, den 
Pollzei-Kommiſſar, welcher der Perſon des Kalſers beigegeben iſt, 
enthaltend. Ich babe mir oft den Kopf darüber zerbrochen, welche 
Slcherheit dieſer Wagen und dieſer einzelne Mann dem Kaiſer, 
wenn er durch die Straßen von Parts fährt, gewähren ſoll, und 
dies beſonders deshalb, weil Hirevoie gerade kein junger Mann 
mehr iſt. Freilich hegt er eine unbegränzte Ergebenheit zu dem 
flanzöſiſchen Staatsoberhaupte, dies erſetzt aber keineswegs zwei 
kräftige Fäuſte, und dieſe würden wohl auch zu ſpät kommen, wenn 
man, wie es auch geſtern dem Gerüchte nach der Fall geweſen ſein 
ſoll, zu etwas Schlimmem gekommen wäre. Dem Hirevole'ſchen 
Wagen folgten zwei Hofwagen mit den beiden Kalſern und ihrem 
Gefolge. Man hatte, und wahiſcheinlich aus Vorſicht, denn am 
Morgen hatte der „Monteur“ die Abfahrt der Flotte nach Civita⸗ 
Vecchia gemeldet, jo ſehr geſchloſſene Wagen gewählt, daß man die, 
welche ſich in denſelben befanden, kaum ſehen konnte. Als die 
Wagen ſchnell dabin fuhren, glaubte ich, nun würde das Rufen 
losgehen. Aber aus der dichten Volksmenge erſchallte kein einziger 
Ruf, es herrſchte eine wirkliche Todesſtille. Ich habe viel in Paris 
erlebt, aber noch nie ein ſolches Schwelgen. 

— Der „Conſtitutlonnel“ it plötzlich wie aus den Wolken 
gefallen: „Die revolutionären Banden wachſen, Garibaldi rückt auf 
Rom! ... Wenn die Eindringlinge keck den Septembervertrag, 
der Frankreichs Unterſchriften trägt, mit Füßen treten, ſo werden 
fie unſere Soldaten finden, die demſelben Achtung zu verſchaffen 
wiſſen werden.“ Das „Siecle“ ſcheint gleichfalls jetzt beſſer unter⸗ 
richtet zu fein; ihm zufolge war der Aufſtand am 22. in Rom 
ungleich bedeutender, als es zuerſt hieß; der Abgeordnete Cairolt, 
der getödtet und deſſen Bruder verwundet wurde, iſt der dritte der 
Brüder Catroll, der für die Einheit ſtarb; der älteſte fiel 1859 
gegen die Oeſterreicher, der zweite als einer der „Tauſend“ ſiel in 
Palermo. Das „Siecle“ fügt hinzu: „Alle Briefe aus Italien 
ſtimmen darin überein, daß die Aufregung auf der ganzen Halb⸗ 
inſel den höchſten Grad erreicht hat; die Nationalbewegung reißt 
alle Klaſſen fort, und ein Status-quo-Miniſterium gilt für eine 
Die Muntzipalräthe und die Provinzial- 
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g ber römiſch Bruge veılungt wird; die Jalttattec dazu 
von den ehemaligen päpſtlichen Provinzen (Ferrara) aus.“ 
Turin, Neapel, Venedig, Mailand und Brescia ſprechen ſich mit 
ungewöhnlicher Energie aus. In Neapel antwortete der Präfekt 
der Provinz, General Durando, dem Volke, man dürfe auf die 
patriotiſche Feſtigkeit der Regierung Victor Emanuel's bauen. 

— Der heute Morgen aus Calais nach Paris abgegangene 
Expreßzug entgleiſte bei der Station Goneſſe. Zwölf Paſſagtere 
wurden ſchwer verwundet, zwei Beamte der Bahn blieben todt. 

Italien. Die „Gazzetta di Firenze" veröffentlicht folgende 
Antwort des Könige auf die ihm überreichte, von Tauſenden unter⸗ 
zeichnete Adreſſe: 

Verſichern Sie Ihren Landsleuten, daß ich mit ihnen bin und 
daß fie in mich ihr ganzes Vertrauen ſetzen können. Seit zwanzig 
Jahren kämpfe ich mit dem Degen und mit der Feder für Itallen, 
und glauben Sie mir, es hat Zeitpunkte gegeben, dle eben fo 
ſchwierig waren, wie der jetzige, und die wir mit Erfolg durch- 
gemacht haben. Sagen Sie ihnen, daß meine Vergangenheit nur 
volles Vertrauen zu verdienen ſcheint und daß ich unfähig bin, 
etwas zu thun, das nicht den Ruhm der Natlon im Auge hätte. 
Ich habe mir niemals weder Beleidigungen noch Drohungen ge- 
fallen laſſen. Die Nation hätte fie eben fo wenig als ich erdul⸗ 
det. In derartigen Fällen habe ich geglaubt, Alles wagen zu 
müfjen, da ich ſicher war, die Nation mit mir zu haben. Ich will 
die Vollführung Eurer Geſchicke und ich bin ſicher, daß fie voll⸗ 
führt werden. Aber das italienische Volk möge Vertrauen in mid 
ſetzen und ſich um mich ſchaaren. Wir haben große Dinge zu⸗ 
ſammen gethan, und nöthigenfalls werden wir bereit ſein, deren 
noch mehr zur Ehre des gemelnſamen Vaterlandes zu thun. Glau- 
ben Ste mir, daß durch weiſe Beſchlüſſe unſer Ziel bald erreicht 
ſein wird. Verſichern Sie Ihren Landsleuten, daß Rattazzi von 
jeher ein wahrhafter Patriot und mein Freund geweſen iſt, auf 
daß fie ihm wohl wollen, denn er iſt deſſen werth. Mögen: die 
Italiener alſo ruhig und vertrauend bleiben, mögen fie Zuverſicht 
in mich ſetzen, und bald werden wir für uns ſich ein Zeitalter 
des Glücks eröffnen ſehen und die Wünſche der Natlon werden in 
Erfüllung geben. Wenn das Parlament verſammelt fein wird, jo 
werde ich es fo einrichten, daß es ſich mit der Armee und der 
Flotte beſchäftigt, deren guter Zuſtand vom Wohl der Nation un- 
zertrenulich iſt. Aber gebieten Ste ihrem hochherzigen Eifer einen 
Heinen Stillſtand, und glauben Sle es mir, daß ich ſelbſt gar oft 
darunter leide, dieſen Elfer zurückhalten zu müſſen. 

Newyork, 25. Oktober. Aus Mexiko eingegangene Nach- 
richten melden, daß Juare wieber als Präfident erwählt wnude. — 
Santa Anna if aus Mexikow verbannt worden. 

— — — ——— . eee 
5 Pommern. 

Stettin, 30. Oktober. Die 18 Morgen große Fläche des 
neuen Klrchhofes auf dem Nemiper Felde wird augenblicklich mit 
einer Mauer umgeben und liegt die Abſicht vor, dieſelbe parkartig 
mit Bäumen zu bepflanzen. Auch eine für den Trauergottesdienſt 
beſtimmte Leichenhalle wird dort erbaut werden. Nach Jahren wird 


otiren Adreſſen, worin die ſofortige 
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der Kirchhof mit ſeinen neuen Anpflanzungen ſomit vorausſichtlich 
einen eben ſo freundlichen Eindruck machen, wie der jetzige Kirch⸗ 
hof, und der ſchattige Aufenthalt daſelbſt für den allerdings be⸗ 
deutend weiteren Weg einigermaßen entſchädigen. 

— Bei der diesjährigen Wahl werden vorausſichtlich in Stet- 
tin viele Minoritätswahlen vorkommen, da in jedem Wahlakte drei 
Parteien ihre Kräfte meſſen werden, die Konſervativen, die Na— 
tional - Liberalen und die Demokraten. Es iſt daher nothwendig, 
daß alle Urwähler ſo lange im Wahllokale bleiben, bis 
in ihrer Abtheilung eine abſolute Mehrheit für die 


Wahlmänner gewonnen iſt. Selbſtverſtändlich werden alle 


Konſervativen ſo lange für die konſervativen Wahlmänner ſtimmen, 
als dies möglich iſt. Kommen in einzelnen Fällen aber engere 
Wahlen vor, wo dleſe ausgeſchloſſen find und nicht gewählt werden 
dürfen, jo wird es Pflicht der konſervativen Urwähler fein, in die⸗ 
ſem Falle den national- liberalen Wahlmännern die Stimme zu ge- 
ben, damit nicht etwa gar die Demokraten zum Siege gelangen. 
Wir machen unſere geehrten Mitbürger darauf aufmerkſam, daß fie 
ja nicht zu früh das Wahllokal verlaſſen und jedenfalls ſich hüten, 
mit den Demokraten zu ſtimmen. 

Stargard, 28. Oktober. In der heutigen öffentlichen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Aſſeſſor Seehauſen in Tempel- 
burg zum Syndikus hieſiger Stadt gewählt. 

«Greifen hagen, 29. Ottober. Bie vor wenigen Tagen 
waren wir der Meinung, daß der in Stettin getroffene Kompro- 
miß für die bevorſtehende Wahl den Beifall der Liberalen finden 
würde. Jedoch die verſchledenen Mittheilungen in der „N. St. 3." 
beſtätigen aufs Neue die alte Wahrnehmung, daß die Fortſchrittler 
abſolut den Frieden nicht wollen, daß ihnen der alte, unerquickliche 
Hader beſſer gefällt als der jetzt auf dem Reichstage herrſchende 
Ton, ja, wir können ſagen, als das Wohl des Landes. Was hat 
der „Fortſchritt“ zu Stande gebracht, jo lange er auf den Land- 
tagen dominirte? Nichts, durchaus nichts; denn Gezänk und Kon- 
flitte kann man doch nicht für etwas halten! Der Fortſchrltt 
ratjonnirt fo viel über den Abſolutismus; nichts kann abjolutifti- 
ſcher und tyranntſcher ſein als er. Man halte nur Rundſchau in 
den Städten, unter deren Behörden er noch heute graſſirt; was 
haben fie gewonnen? Viele Ausgaben und häufig Schulden. Die 
Herren, die ſich rühmen, fo ſtramm den Daumen auf der Geld— 
börſe zu halten, pflegen das jo oft zu vergeſſen, ſobald fie das 
Regiment baben. Fürwahr, das Land wäre zu bedauern, wenn 
noch einmal der „Fortſchritt“ im Landtage domintren ſollte. Je 
mehr er ſich rühmt, deſto kleiner muß er gemacht werden. Reichen 
wir uns die Hand, Männer aller Partelen; wir bleiben feſt bei 
unſerm Worte und bel dem beſchloſſenen Kompromiſſe! Es gilt 
dem gemeinſamen Gegner gegenüber feſtzuſteben! 

Köslin, 26. Oktober. Am 7. Auguſt d. J. paſſirte der 
Aderbürger Gauger aus Belgard, welcher im Auftrage eines Gaft: 
wirths ein Schwein holen und mit 36 Thlr. bezahlen ſollte, Nachts 
zwiſchen 10 und 11 Ur den Wald zwiſchen Pobanz und Neu- 
budow, Als er in dieſem Walde neben feinem Fuhrwerk einber⸗ 


ging, wurde er von einem Manne mlt hellem Rock und einer Mi- 


litär mütze angefallen, der ihn in den Rockkragen packte und einen 
eichenen Knüppel mit der Drohung über ihn ſchwang, er würde 


ihm den Schädel einfchlagen, wenn er wicht fein Geld herausgöbe. 


auger gab ihm 12 ½ Sgr. und betheuerte, dies jei alles Geld, 
wu er bei ſich babe. Hiermit war der Räuber zwar nicht zu⸗ 


frieden, während er ſedoch das erhaltene Geld nachzählte, gelang 


ed Gauger, ſich von ſeinem Griff freizumachen und in den Wald 
zu entkommen, von wo er erſt nach mehreren Stunden zu ſelnem 
Juhrwerk zurückkehrte und nach Pobanz fuhr. Dort erfuhr er, 
daß derjenige, der ihn beraubt habe, wahrſchelnlich der Arbeits- 
mann Köppe aus Dubberow Ausbau ſel, welcher durch Pobanz 
Abends 8 Uhr im angetrunkenen Zuſtande gekommen ſet. Er hat 
auch bet einer ſpätern Gelegenheit, trotzdem ſich Köppe inzwiſchen 
den Bart abgeſchnitten, denſelben, namentlich an der Stimme, mit 
vollkommener Gewißheit wiedererkannt. Köppe, welcher ſonſt un- 
beſcholten iſt und als Soldat den vorjährigen Feldzug mitgemacht 
bat, ſtand wegen dieſes Verbrechens, welches die Anklage als das 
der gewaltſamen Erpreſſung charakteriſtrt und welches, da es unter 
Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für Leib und Leben und auf 
einer Landſtraße verübt war, dem Straßenraube gleich zu beſtrafen 
iſt, heute vor dem Schwurgericht. Er wurde für überführt erachte 
und mit 10 Jahren Zuchthaus beſtraft. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 29. Ottober. „Diiennik poznanzki“ meldet, daß in 
Warſchau der Befehl zur Bildung eines befeſtigten Lagers bel 
Warſchau und Mollin zu 40,000 Mann angelangt und daß Ge⸗ 
neral v. Todleben angewieſen ſel, Warſchau zu befeſtigen. — Bei 
einer dortigen Studenten-Demonſtratlon gegen Ruſſifizirung der 
Univerfität wurden dem König Wilhelm und dem Grafen v. Bis- 
marck Hochs gebracht. — Die Schließung der Univerfität wird er- 
wartet. 

Frankfurt a. M, 29. Ottober. Heute Morgen hat ſich 
die in Betreff der Thellungs-Angelegenheit des Staats- und Stadt- 
vermögens erwählte Deputation nach Berlin begeben. 

Hamburg, 29. Oktober. Die „Hamburger Nachrichten“ 
enthalten ein Privat⸗Telegramm aus Wien, wonach ſich das neue 
italteniſche Miniſterium Frankreich gegenüber verpflichtet haben ſoll, 
nur auf den eigenen Wunſch des Papſtes in römiſches Gebiet ein⸗ 
zumarſchiren. 

Baden⸗Baden, 28. Oktober. Die Großfürſtin Helene 
von Rußland iſt heute nach Stuttgart abgereiſt. Zum Abſchlede 
waren am Bahnhofe die Königin son Preußen und der Großher— 
zog und die Großherzogin von Baden anweſend. Die Prinzeſſin 
Wilhelm von Baden begleitete die Großfürſtin bis Karlsruhe. 

Stuttgart, 29. Ottober. Der Antrag der bürgerlichen 
Kollegien auf Genebmigung des Zollvertrages und des Schutz und 
Trutzbündniſſes mit Preußen findet alljeitigen Beifall. Es find zur 
Erklärung von Zuſtimmungen Liften ausgelegt, welche ſich mit Unter⸗ 
ſchriften bedecken und heute der Abgeordnetenkammer vorgelegt wer⸗ 
den ſollen. 

Stuttgart, 29. Oktober. Im Abgeordnetenhauſe Berathung 
des Allianz-Vertrages: Der Referent Probſt beantragt Vertagung, 
bis das Reſultat der baieriſchen Berathung gewiß ſei. Hr. Varn⸗ 
büler fürchtet Gefahr von Vertagung, und der Antrag fällt mit 
49 gegen 37 Stimmen. 


München, 29. Oktober. Eine geſtern Abend abgehaltene 
Urwählerverſammlung, die von mehr als 1000 Perſonen aller Par- 
telen beſucht war, hat mit Akklamation Reſolutionen gegen die Ver⸗ 
werfung des neuen Zollvertrages angenommen. 

München, 29. Oktober. Deputationen aus Nürnberg, 
Kempten, Memmingen, Immenſtadt, Sonthofen und Lindau ſind 
bier eingetroffen, um den Reichsrätben nötbigenfalls unbedingte 
Vertragsannahme zu empfehlen. — Fortwährend laufen Adreſſen 
ein. — Morgen findet eine Sitzung beider Kammern ſtatt. Man 
weiß bereits, daß Preußen das von der Reichsrathskammer ver 
langte Veto nicht zugeſtanden hat. 

Wien, 29. Oktober. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ver- 
öffentlicht den öſterreichlſch-preußiſchen Vertrag betreffend die Her⸗ 
ſtellung von Eiſenbahn-Verbindungen zwiſchen Landshut und Schwa⸗ 
dowitz einerſetts und Wildenſchwert und Glatz andererſeits. Ferner 
wird in dem amtlichen Blatte ein Königl. Dekret an den flelver- 
tretenden Ban von Kroatien veroffentlicht, durch welches als provi- 
ſoriſche Geſetze die von der letzten Vertretung Kroatiens unterbrei- 
teten Vorlagen ſanktlonirt werden mit Ausnahme einiger weniger 
Beſtimmungen, welche mit wohlerworbenen hiſtoriſchen und ver- 
faſſungsmäßigen Anſprüchen und Berechtigungen Ungarns in offe⸗ 
nem Widerſpruche ſtehen. Weiter wird in dem Dekrete die un- 
geſäumte Vornahme der Wahlen für den demnächſt einzuberufen- 
den Landtag angeordnet, welcher über die Vertretung Kroatiens 
in dem ungariſchen Reichstage und in den Delegationen fo wit 
über die Beendigung der Ausgleichsverhandlungen mit Ungarn be- 
rathen ſoll. 

Wien, 29. Oktober. In der heutigen Sitzung des Unter- 
hauſes entwickelte der Juſtizminiſter die leitenden Geſichtspunkte 
für die eingebrachte neue Strafprozeßordaung, deren Grundlagen 
auf Mündlichkelt und Oeffentlichkeſt des Verfahrens und auf Ein- 
führung der Schwurgerſchte beruhen. Das Schulgeſetz wurde in 
dritter Leſung angenommen. Auch die Polen ſtimmten dafür. 
Schließlich wurde auch die Novelle zum Strafgeſetze und das Ge— 
ſetz über die Freiſprechung ab instantia in der Faſſung des Her- 
renhauſes in dritter Leſung angenommen. 

Paris, 29. Ottober. Das Rundſchreiben des Marquis 
Mouſtier vom 25. Oktober d. J. lautet: Wir wollen uns nicht 
daran geben, die fucrejfiven Zwiſchenfälle aufzuzählen, welche die 
Kriſis, die eben jo bedrohlich für die Sicherheit des heiligen Stuh⸗ 
les als gefährlich für die wahren Intereſſen Italtens iſt, hervor- 
gerufen und zu ihren gegenwärtigen Konſequenzen getrieben haben. 
Es genügt uns, dleſelbe aus dem Geſichtspunkte unſeres Rechtes 
und unſerer Ehre ins Auge zu faſſen, um die Pflichten feſtzuſtel⸗ 
len, welche ſich daraus für uns ergeben. 

Zur Konvention vom 15. September 1864 hat die italie- 
niſche Regierung aus freiem Antriebe den Anſtoß und ihre Unter- 
ſcheift gegeben. Dieſelbe legte ihr die Verpflichtung auf, die Grenze 
der päpſtlichen Staaten gegen jeden Angriff von Außen her wirk⸗ 
ſam zu ſchügen. Niemand kann heute darüber Zweifel hegen, daß 
dieſe Verpflichtung nicht erfüllt worden iſt, und daß wir berechtigt 
find, die Dinge auf den Zuſtand zurückzuführen, auf welchem fie 
ſich vor der lopalen und vertrauensvollen Ausführung unſerer Ver⸗ 


pflichtungen, nämlich durch die Räumung Rome, befanden. Stcher⸗ 
lich legt uns un SET an a zu verkennen, 


welche Hoffnungen die katholiſche Welt auf den Werth eines mit 
unjerer Unterſchriſt verſehenen Altenſtückes gegründet hat. Wir 
balten darauf, dieſes auszuſprechen, wollen jedoch in keiner Weiſe 
eine Okkupation erneuern, deren Bedenklichkelt wir beſſer würdt⸗ 
gen, als irgend Jemand. Wir find von feinem feindlichen Gedan⸗ 
ken gegen Italien beſeelt. Wir bewahren treu das Andenken an 
alle die Bande, welche uns an Italten ketten. Wir find über⸗ 
zeugt, daß der Geiſt der Ordnung und Geſetzlichkeit — die einzig 
mögliche Grundlage für fein Gedeihen und feine Größe — nicht 
zögern wird, ſich voll zu bewahrheiten. Sobald das päpſtliche 
Territorium von Feinden befreit und die Sicherheit wlederhergeſtellt 
if, werden wir unſere Aufgabe als erfüllt anſehen und uns wieder 
zurückziehen. Doch in dieſem Augenblick find wir zunächſt genötbigt, 
die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Lage zu lenken, in welcher 
ſich die gegenſeitigen Beziehungen Italtens und des Kirchenſtaates 
befinden. Die Mächte, welche nicht minder wie wir dabei intereffirt 
find, daß die Prinzipien der Ordnung und Stabilität zur Geltung 
gelangen, werden, wir zweifeln nicht daran, an jene Fragen mit 
dem aufrichtigen Wunſche, dieſelbe zu löſen, herankreten, Fragen, 
an welche ſich für eine jo große Anzahl ihrer Unterthanen mora- 
liſche und religiöje Intereſſen der erbabenſten Art knüpfen. 

Dieſes find, mein Herr, die Erwägungen, auf welche Gewicht 
zu legen Sie bemüht fein wollen, und die, wie ich vertraue, die 
Regterung, bei welcher Ste beglaubigt find, würdigen wird. Ge⸗ 
nehmigen Sie Gez. Mouſtler. 

Paris, 29. Oktober. Der heutige „Montteur“ meldet: Dem 
geſtern Abend zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich ſtattgehabten 
Banquet im „Hotel de Ville“ wohnten die Kaiſer von Frankreich 
und Oeſterreich, die Kaiſerin Eugenie, die Erzherzoge Ludwig Viktor 
und Karl Ludwig, die Königin von Holland, der König Ludwig I. 
von Baiern, der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon bei. 

Der Kalſer Napoleon brachte bei demſelben den folgenden Toaſt 
aus: „Ich trinke auf das Wohl des Kaifers von Oeſterreich und 
der Kaiſerin Eliſabeth, deren Abweſenheſt wir lebhaft bedauern. 
Ich bitte Ew. Majeſtät, dieſen Trinkſpruch als den Ausdruck un- 
ſerer großen Sympathieen für Ihre Familie und Ihr Land geneh- 
migen zu wollen.“ 

Dieſe Rede wurde allſeitig mit den wärmſten Beifallsbezeu⸗ 
gungen aufgenommen; die Muſik ſtimmte wiederholt die öſterreichiſche 
Nationalhymne an. 

Der Kaiſer von Oeſterreich antwortete mit lauter Stimme: 
„Sire, ich bin durch den Trinkſpruch, den Eure Majeftät auf mich 
ausgebracht, auf das Angenehmſte berührt. Als ich vor wenigen 
Tagen in Nancy die Grabſtätte meiner Vorfahren beſuchte, habe ich 
einen Wunſch nicht unterdrücken können: Könnten wir nicht, babe 
ich mir geſagt, alle Mißhelligkeiten, welche zwei Länder, dle berufen 
find, auf dem Wege des Fortſchrittes und der Cioviliſatlon mit- 
einander zu gehen, bisher getrennt haben, in dieſe Gruft, die der 
Bewachung einer jo hochherzigen Nation anvertraut iſt, für immer 
verſenken! (Allgemeiner Beifall.) Sollten wir durch unſere Ver⸗ 
einigung nicht ein neues Pfand für die Erhaltung dieſes Friedens, 
ohne welchen ein Gedeihen der Nationen nicht möglich iſt, bieten 
können? (Bravo! Es lebe der Kaiſer!) Ich danke der Stadt Paris 


für die Aufnahme, welche ſie mir bereitet hat, denn in unſeren 
Tagen haben Freundſchaft und gutes Vernehmen zwiſchen den Sou⸗ 
veränen einen doppelten Werth, da fie ſich auf die Spmpathieen 
und den inneren Trieb der Völker ſtützen. 
Wohl des Kaiſers, der Katſerin, des Kaiserlichen Prinzen, Frank- 
reichs und der Stadt Paris." — Anhaltender Beifall begleitete 
dieſe Worte. 


Ich trinke auf das 


Der „Moniteur" veröffentlicht ferner die Cirkulardepeſche Moufiers 


vom 25. d. M. in Betreff der italteniſchen Angelegenheiten. 


Die franzöſtſchen Kammern find zum 18. November ein- 


berufen worden. 
Florenz, 28. Oktober. Die öffentlichen Verkäufe des erſten 


Theiles der Kirchengüter waren in ganz Italien ſehr erfolgreich. 


Die Konkurrenz war bedeutend und die erlangten Preiſe über⸗ 
fliegen die offizielle Veranſchlagung. 

Man glaubt, der General Della Marmora wird den Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Paris erhalten. 

Die italieniſchen Truppen werden die Grenze überſchreiten, 
falls die Franzoſen in Civita Vecchia landen. 

Durch Königlichen Erlaß werden in nächſter Zeit die injur- 
rekttonellen Hülfs-⸗Comité's geſchloſſen werden. 

Außerdem erwartet man einen Erlaß, durch welchen die Sol- 
daten der Klaſſe von 1841 einberufen werden. 

Florenz, 28. Oktober. Nach den letzten Berichten über 
Garibaldi, welche bis Sonntag reihen, war derſelbe von Monte- 
rotondo weiter marſchirt und hatte in den Hügeln von Fornovo 
Stellung genommen. Weitere Nachrichten liegen nicht vor; man 
ſieht denſelben mit Beſorgniß entgegen. 

General Lamarmora if in vertraulicher Miſſion nach Parie 
gereiſt. Der ehemalige Mintſter-Präſident Rattazzt bat ſich nach 
Venedig begeben. — Es ſind Petitlonen im Umlauf, welche die 
Regierung erſuchen, das Parlament ſchleunigſt zuſammen zu be⸗ 
rufen. Die „Nazlone“ glaubt, daß das Minifterium um die Mitte 
nächſten Monats beide Kammern verſammeln werde. Die Vervoll⸗ 
ſtändigung des Miniſtertums ſchreltet fort; wie man verſichert, bat 
der Deputirte Broglio das Portefeuille des offentlichen Unterrichts 
übernommen. 

Florenz, 28. Oktober. Von der franzoͤſiſchen Flotte find 
keine Nachrichten eingetroffen. 

Die hieſigen Journale melden, daß Nicotera den Flecken Son- 
nino in der Delegation Froſinone und einige kleine päpſtliche Gar⸗ 
niſonſtädte in Velletri und Froſinone eingenommen habe. 

Die päpſtlichen Truppen aus jenen Provinzen zlehen ſich in 
der Richtung von Rom zuſammen. 

Garibaldi war geſtern noch in Monterotondo mit der Orga- 
niſatlon feiner Streltkräfte beſchäftigt. 

Rom, 26. Oktober. Das National-Comits iſt ſehr thätig. 
Eine Infurreftion wird täglich erwartet. 

Exploſtonen von Orſint-Bomben ereignen ſich ſehr bäuſtg. 

150 franzoſiſche und belgiſche Freiwillige find zur Verſtärkung 
der päpſtlichen Zuaven heute bier eingetroffen. 

London, 28. Oktober. Die „Anglo-amerlkanſſche Korre⸗ 
ſpondenz“ enthält Nachrichten aus Südamerika, meldend, daß das 
ſpaniſche Geſchwader verſtärkt und daß eine Erneuerung der Feilnd⸗ 
ſeligketten erwartet wird. 

Der Ausbruch einer Revolution in Cartagena wurde befürchtet. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 29. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Johanna Sophie, Viereck von Jasmund. Herkules Wever, Johanſen von 
Königsberg. Profeſſor Schultz, Woywode von Friedrichsort. Heinrich, 
Reſſel von Roſtock. Henriette, Bohndel von Cappeln. Peter, Wieſe; Ca⸗ 
roline, Hermanſen von Kiel. Ludwig, Flemming; Aldebaran, Kräft von 
Neweaſtle. Vorwärts, Schubbe von Sunderland. Union Grove, Smith 
von Wick. Lady Ida Duff, M'Leod von Fraſerburgh. Luna, Baxter von 
Helmsdale. Helene, Reinerten von Bergen. Sylveſter, Puſt von Middlesbro, 
Ebenezer, Osmundſen von Dortrecht. Viergo, Gunderſen von Stavanger, 
Victor (SD), Krüger von Königsberg. Briſtol (SD), — —. Czar, Henry 
von Sunderland, loͤſcht in Swinemünde. 30 Schiffe im Anſegeln. Wind: 
SW. Strom ausgehend. Revier 14%, F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 29. Oktober. Weizen loco reichlich angeboten. Termine 
animirt und höher. Gek. 6000 Ctr. Roggen in loco wurde Mehreres zu 
behaupteten Preiſen umgeſetzt. Termine re heute ihre angenommene 
feſte Tendenz fort. Abgeber beobachteten große Zurückhaltung, beſonders 
pr. Frühjahr, welches um ca, 4 % die übrigen Sichten und ca. % . 
pr. Wipl. im Preiſe anzog. Die feſten auswärtigen Berichte, jo wie die 
gute Frage für Waare ſind wohl als Motiv der Beſſerung anzuſehen. 
Gek. 400 Ctr. 

Hafer loco gut zu laſſen. Termine pr. Oktober merklich höher. Gel. 
1800 Ctr. Rüböl Anfangs gedrückt und billiger käuflich, befeſtigte ſich 
ſchließlich und ſind die Notizen gegen geſtern wenig verändert. Gel. 300 
Ctr. Spiritus flaute neuerdings unter dem Eindruck fortgeſetzter größerer 
Aumeldungen und ſind die Notizen, beſonders für nahe Lieferung, etwas 
niedriger. Gef. 300,000 Dirt, - { 

Weizen loco 88—104 % nach Qualität, bunt poln. 96 %, weißer 
ſchleſiſcher 103 „ ab Bahn bez., pr. Oktbr. 90 % bez., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 89½, 7% % bez., November » Dezember 89%, %, n bez., April« 
Mai 91, 90%, 91½ bez. 

Roggen loco 70—74 nach Qual., 78—79pfdb. TI, 72 ½ 9% ab 
Bahn beß., pr. Oktober 72½, 2 bez., Oktober November 72 ½, 
1 & bez., November⸗Dezember 70%, 71¼ S bez., Dezember⸗Januar 
69, 69%, „ bez., April-Mai 69, 70 % beh. 

Gerſte, große und kleine 50 57 , pr. 4750, Pfd. 

Hafer loco 30—34 , ſchleſiſcher 32 0% "3 92, pomm, 33 , 
fühl. 33 ½ % ab Bahn bez., pr. Oktober 3334 bez., Oktober⸗ 
November 32 . Br., November Dezember 31 % Br., April- Mai 
31 


„Erben, Kochwaare 74—84 , Futterwaare 69—76 a 

Rüböl loco 11½2, u % bez. pr. Oktober, Oktober - November und 
November⸗Dezember 117, , % , Dezember⸗Januar 11 ½, 7 , 
April⸗Mai 11, % „1. 

Leinöl loco 14 %. 

Spiritus loco ohne Faß 19, y, 555 bez., pr. Oktober u. Oktober⸗ 
November 19½, 182, 1 bez. November - Dezember 19 ½ A 

., 19 % Gb., Dezember⸗Januar 19½, 3% 7% bez., April-Mai 205, 

712, 76 IE be3- 


Wetter vom 29. Oktober 1867, 

Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 4% R., Wind SSW Danzig.. 4, N., Wind N 
Brüffel . HR, SW Königsberg 5, R, W 
Trier „„ 1 N., N emel ·· 6% R, NW 
Koln e 4% R., NW Riga — — R., N 
Minſter .. 3, R.., NW Petersburg — R., — 
Berlin 2 R., SW Moskau — R. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau. 37 R., Wind W Chriſtianſ- 1, R, S 
Ratibor. 4% R. NE Stockholm. I R.., WS 

Haparauda 0% R, + W 


Berner Vorſe vom!29, Oktober 1867, 
ER 


Prioretäts- Obligationen. 


Eiſenbahn⸗Act ien. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
Dintsende pro 1866. gf. Aachen-Düſſeldorf [4 817 B Magdeb.⸗Wittenbd. 3 66% © Freiwillige Anleihe 41 967% bz Badſſche Anleſhe 1866744] 91, 8 Dloldende pro 1866 gf. 
Aachen-Maſtricht ı0 4 294% G do. II. Em. 4 81½ bz | do. 5 44| 94½% G er nleihe 1859 5 102% bz Badiſche 35 fl.⸗Looſe 2 29 3 B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 ri 162 B 
Altona-stiel 25 4 128% bz do. III. Em. 4 72 8 Niederſchl.-Märk. I. 487 bz Staatsanleihe div. 43 907% bz Baieriſche Bram.» Ant 4 | 96% 8 | Handels⸗Geſ. 8 4 106% G 
er ı 4414 101½ bz Aachen⸗Maſtricht 50 17 5 do. H. 4 — bz do. do. 4 3 03 ee St.-Anl. 189 41 93½ B „ Immobil.⸗Geſ. 3% 4 77 B 
ergiſch⸗Märkiſche 8.4 141 6 do. II. Em. 945 3 do. conv. I. II. 487 6 Staats⸗Schuldſcheine 30 83% bz Braunſchw. Anl. 18665 100% G Omnibus 5% 5 —— 
Verlin⸗An alt 131404 217 Bergiſch⸗Märkiſche 3 4 84 8 | de. ul. 4 | — © Sgtaats-Präm.⸗Anl. 3114 bz Deſſauer Präm.-Aul. 33093 G Brauuſchweig 0 4 91 8 
Berlin⸗Görlitz Bt. — 4 6440 bz do. 55 4 77 = e 2 INA Ei G Kurheſſiſche Looſe —| 53% B [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866| — bz Bremen 8 (4 1548 
do. Stumm-Brior.| — 5 ae bo III. [34 un m Piederſchl. Zweigb. 0.15 99. 8 Kur⸗N. u. Schuld 31 79%, 8 Lübeder Präm.-Anl. 31 47 bz (Coburg, Credit E 1 
Berlin ⸗Hamburg 9 4 155 do. 8 5 41 Ye bz Oberſchleſiſche A. 4 9055 bz Berliner Stadt⸗Obl. 5 101%, bz Sächſiſche Anleihe 5 104% B. Danzig 8 410 © 
Verl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 219 bz do. 5 40 rt do, B. 310 77% G do. 44 96 ½ bz Schwediſche Looſe 10% B [Darmſtadt, Credit. 4½% 4 78 G 
Berlin-Siettin 87704 184 bz do. I. 41 90% 3 5 0. 4 — bz do. 3 34 80%, bz Deſterr. Metalligues |5 45½ | „ Zettel⸗ 4 4 952 G 
Böhm, Weſtbahn 5 5 567% bz do Duſſ.-⸗Elb . 40 74 6 o. D. 4 re G Börſenhaus⸗Anleihe 5 1015 © » National-Anl. 5 52% bz |Deffau, Credit⸗ 0 0 2% bz 
— 91704 132 ½ © do. if l. 3 nn: 8 do. E. 31 77°, © [Kur. u. N. Pfandbr. 34 76 bz » 1854er Looſe [4 | 571, bz 8 Gas · 11 5 153 8 
Brieg⸗Neiſſe 5 544 — — . Gen er -, — F. 41 — 6 do. neue 4 87 ½ b) Credit-Looſe 8 636 Landes; 7½ [4 | 898, bz 
CToln⸗Minden 974204 13814 62 2 uns 97 44 91, 6 0 o. 6. 4 FR Oſtpreuß. Pfaudbr. 134 77 G » 1860er Looſe [4 66%, bz |Disconto-Commund. | 8 4 1041, bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 27/4 72 65 8 5 4 5 41 74 eſterr.⸗Franzöſiſch 3 246%, B do. 4 | 831, © 1864er Looſe 40% bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 127% b 
bo. Stamm-Prior 3 87 Been nhalt 4 Si, 8 | do. neue 3 233 8 | do. 44 90% 5 | „ 1864er Sb. A. 5 59 % © Genf, Gredit- 0 4 24% 6 
do. do. 8,5 . 00 do. 4 9875 bz [Rheiniſche 4 — bz [Pommerſche Pfaudbr. 310 75½ G Italieniſche Anleihe 544% bz Gera 733 4 102 ½ 8 
Galiz. Ludwigsb. 6% 378 0 | „be. Lit. B. 45% © do. v. St. gar. 3 — Bi do. neue 4 | 8714 bz Nuſſ.-engl. Anl. 186215 | 86 63 Gotha 5 4 90 6 
Löbau-Zittau . 8 Berlin-Hamb. I. Em. | — 63 do. III. Em. 58/60 4 91% 53 Poſenſche Pfandbr. 4 — — | do. 1864 engl. 5 867 bz Hannover 5½ 4 75% © 
Ludwigshafen⸗Berb. 51 sit 149%, de. II. Em. (4 ar B do. 1862 44) 91% bz do. neue 3 — — |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 | 99%, 63 Hörder Hutten — 66 107 © 
Magdebarg-Halberſt. 14 4 1192 © Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 85% bz | do. v. St. gar. 41 — bz do. neue 4 85½ G | do. 18665 | 93%, bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 1073, & 
Diagdekurg-keipjig 20 4 Ri bz do. C. 4 | 85%, B Rhein-Nahe⸗Bahn 493 83 Saͤchſiſche Pfandbr. 4 | 85%, bz Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 62 B Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — 
do. do. 8. — 14 8874 55 Verlin⸗Stett. J. Em. 4 — 5 edo. il. 1441 9, 63 Schleſiſche Pfandor. 330 837, 63 [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 93 B Königsberg 17 4 112 G 
Mainz Ludwigshafen 7/4 124½ bz | do. II. Em. 4 838 Mosko-Riäſan 5 84, 0 do. Lit. 4 4 — — Amerikaner 6 | 7514 bz Leipzig, Credit 4% 4 84 © 
Meckleuburger 3 4 B do. III. Em. 4 83 2 Rjaſan⸗Kozlow 5 77% B do. i 34 — — Wechfel⸗Cours Luxemburg 6 79 8 
Münſter-Hamm 4 4 — B | de. IV. Em.|44| 951% B 1 K. 6. 4 — bz Weſtpreuß. Pandbr. [30 76 bz R — Magdeburg 5 4 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 ½ bz ee a 4 — bz] do. II. 4 — 6 do. neue 4 83 B [Amſterdam kurz 3 1451, bz Meiningen, Credit-⸗ 6 (4 | 89 G 
Riederſchl. Zweig. 5, 4 80, & Coln-Creſeld b doe. III. 4 — G ] do. neueftel4 | 823, bz | do. 2 Mon. 3 1421, bz [Minerva Bergw.⸗ 0 6 29% 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wil9. 47,4 | 94, bz Coln⸗Minden 41 — B Sgleswigſche 41 90 8 do. 44) 90% B [Hamburg kurz 2 151½ bz Moldau, Credit⸗ 0 14% 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 34/1964, bz do. II. Em. 5 — bz Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr.4 90%, B o. 2 Mon. 2 150%, bz Norddeutſche 81, 4 114% © 
do. Lit. B. 12 31 189,5 © do. do. 4 84½ bz do. II. 4 — bz [Pommeerſche 490% bz London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 5 71½ bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 127% bz do. III. Em. 4 82% bz do. III. 44 — bz Poſenſche 4 89% © Paris 2 Mon. 3 | 811, bz Phönix — 6 103% 8 
Oppeln ⸗Tarnowitz 5 5 | 70%, oz do. „do. 41 93 ½ bz Sudoſterr. Staatsb. 3 209 8 Preußiſche 4 89½ G [Wien Oeſterr. W. 8 T.4 82 bz [Poſen 1,71 4 99 bz 
Rheiniſche 6% 115½ 63 do. IV. Em. 4 82% bz Thüringer 4 — G [Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 | 92%, B | do. do. 2 Mou. (4 31%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13% 41149 8 
do. Stamm⸗Prior.] — 4 rl do. 2 Em. 4 | 82%, bz do. III. 4 na ® | Sädfifche 491 B Augsburg 2 Mon. 4 56. 24 G [Ritterſchaftl. Priv. 7 90 8 
e der IV, am. (17 8 Tome _____ 16 |dt1, u hend ze || 0°, &, Molede 9% ( 0444 8 
uſſiſche { h . Em. * de, 2 Mon. 41/9934 G Sächſiſche 4 4 0 
Stargardeßofen 4 fl 94. 6 de. „i, am. eg Gold aud Paplergeld. 9% 0 elta) J dee f 52e, 0. Saen ene, 4 f @ 
Südöſter. Bahnen 77% | 9442 b Galtz. Ludwigsbahn 5 | 809, G [Fr. Blu. m. R. 99%, bz Dollars 5 12½ B/ Goldkronen 99 G [Betersburg 3 Wochen? | 9215 bz Thüringen 4 64½% 9 
Thüringer 744 11274, bz Lemberg⸗Czernow 5 68 bz | do. ohne R. 99½ bz Napoleons 5 127, Gl Gold p. Zollpf. 468 G] do. 3 Mon. 71 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 ½ 8 
Warſchau⸗Wien — 5 | 61%, bz JMagdeb.⸗Halberſtadt 4 — E Ideſt. Ni. öſt. W. 82%, bz Louisd'or 111 ½ oz Friedrichsd'or 113. Warſchau 8 Tage 6 | 841, bz [Weimar 4, 4 82 © 
bo, 41 941, bz [Ruſſ. Bankn. 84%, bz | Sovereigns 6 24 bz] Silber 20 25 bz [Bremen 8 Tage 341107, 63 
va U H 4 3 1 1 
! mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ ; : N i 
Reiſen heißt Leben! behaltung dieſes Verwalters oder bie Beſtellung eines Bekanntmachung. Für die darbenden Brüdee u 


Freundliche Thäler, liebliche Höhen, gaſtfreundliche Men- 
ſchen erquicken Herz und Gemüth und verſcheuchen die 
trüdſten und traurigſten Gedanken! — Wer hätte nicht 
Luſt zum Reiſen? Wer mochte ſie nicht ſchauen, die Herr⸗ 
lichkeiten der Natur, die Berge, die Thäler, die Felſen, die 
Bäche, das Meer? — Wer, frage ich, möchte nicht ſchau⸗ 
keln in einer Barke auf dem Nil, vorüber den ewigen Py⸗ 
ramiden und hinauf bis zu dem erhabenen Theben? Wellen 
Wunſch iſt es nicht, zu ruhen unter dem Schatten von 
Palmen und Sykomoren und zu träumen unter ihnen von 
„Tausend und einer Nacht“, während der Silberſchein des 
Mondes die leiſen Wellen des alten, heiligen Nil's um⸗ 
fäumt? Wer möchte Cairo, die bunte Muſterkarte der 
Menſchheit, nicht einmal durchſtreifen, um fie zu erblicken, 
= e die Tauſende von wunderlichen, abenteuerlichen Geſtalten, 

ie Aften, Africa, Europa und Amerika dort zus 
ſammengeworfen haben, um alle Menſchenracen zu einer 
großen Ausſtellung zu bringen? (Der Grieche, Türke, Ar⸗ 
menier, Perſer, Araber, Nubier, 
darunter der Pankee, der Engländer, der Franzoſe, der Ita⸗ 
liener und Deutſche durchwandelt dort ſchweigſam, lärmend, 
ſchreiend und geſtikulirend, auf Kameelen, Roſſen, Gfeln, 
Maulthieren, in Karoſſen und zu Fuß die große Muskieh, 
die größte Straße in Cairo!) Wer, frage ich, möchte nicht 
den Winter mit dem Soutmer vertauſchen und im Januar 
ſich an den Strahlen der africaniſchen Frühlingsſonne er⸗ 
quicken? Gewiß, der Gemüthskranke kehrt heiter, der 
Wiſſensdurſtige bereichert, der Reiſeluſtige mit größter Zu⸗ 
friedenhelt zurück. — Nun denn, Louis Stangen, 
der bereits vielfeitig bekannte Arrangeur der Orientreiſen, 
hat durch das umſichtige Arrangement ſeiner fünften 
Geſellſchaftsreiſe nach Sber Egypten und Italien 
die günſtige Gelegenheit geboten, ſich alle die obigen Genüſſe 
in angenehmer Geſellſchaft zu verſchaffen; ſeine gemachten 
Erfahrungen bürgen für fihere Führung und Abnahme aller 
Sorgen und Plagen im fernen Lande. — Mäßige Preiſe 
find geſtellt; alſo wer Luft zu Reiſen hat, der ſchließe ſich 
der Geſellſchaft, die nicht mehr als 20 Perſonen aufnehmen 
darf, an. — Näheres erfährt man auf frankirte Anfragen 
bei Herrn Louis Stangen ſelbſt in Wien poste 
restante. Ein Reiſetheilnehmer. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Louiſe Müller mit dem Kaufmann Hrn. 
Auguſt Schröder (Stettin — Danzig). : s 
Geboren: Ein Sohn: Herrn J. Gerling (Stettin). 

— Herrn Guſtav Lebram (Cöslin). — Herrn Moritz 
Schwarz (Gollnow). — Herrn Carl Mierendorf (Stral- 
fund). — Herrn Albert Zöller jun. (Stralſund). — 
Herrn L. F. Zantz (Stargard). — Eine Tochter: 
Herrn Eduard Wolff (Stettin). 

Geſtorben: Eigenth. Wilh. Graff (Grünhof⸗ Stettin). 
— Maurer Friedrich Poleſch (Neu-⸗Tornei). — Primaner 
Albrecht Hübner (Alt⸗Damm). — Stellmacher Theodor 
Bühl (Berzen a. R.). — Wittwe Luck geb. Ammon 
(Stettin). — Wittwe J. Fahruholz geb. Gootz (Bergen). 
— Wittwe Car. Röhl geb. Dalitz (Crien). — Sohn 
Julius [9 J.] des Herrn Pachaly (Stettin). 
Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


Heute, den 30. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr 
Odebrecht. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 29. October 1867, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Geſellſchafts⸗ und Privat» Vermögen des 
Schneidermeiſters Carl Turnofsky und der Wittwe 
des Schneidermeiſters Ewert, Mathilde geb. Pell, 
in Firma Turnofsky 8 Ewert's Wittwe, zu 
Stettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
vg der Zahlungs-Einftelung auf den 29. April 1867 
eſtgeſetzt worden. : 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf- 
mann Wilhelm Starck zu Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger der Gemeinſchuldner werden aufgefordert, in dem 

auf den 12. November 1867, Vormittags 
11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor dem 
Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten Ter⸗ 


Paſtor 


ſſinier und Indter und | um 3. Dec 186 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem 


anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an dieſelben etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an fie zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 3. December 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 1 1 zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 3. December 1867 eiuſchließlich 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 17. December 1867, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale. Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
viejes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Jer 
derung einen am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Namm und Juſtizräthe Pitzſchky, Ca 
low, Krahmer, Bohm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
— — — — —ęũñ — — —6j——eñ 


Bekanntmachung. 

Wegen der am 30. d. M. ſtattfindenden Wahlen für 
das Abgeordnetenhaus werden an dieſem Tage in der 
Zeit von 9 bis 12 Uhr Vormittags die Annahme- reſp. 
Ausgabeſtellen bei den beiden Abtheilungen des hieſigen 
Königlichen Poſt⸗Amts und der Bahnhofs Poſt⸗Expedition 
geſchloſſen ſein. Das Beſtellungsgeſchäft wir, während 
dieſer Zeit ebenfalls ruhen. 

\ 1 wird hiermit zur Kenntniß des Publikums ge- 
racht. 

Stettin, den 28. October 1867. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direction. 


— — ͤ — 
Stettin, den 25. October 1867. 
Bekanntmachung. 


Die Dienſtſtunden der Poſt⸗Expedition in Grabow a. O. 
für den Verkehr mit dem Publikum find, wie fag fe 


geſetzt: 

a. An den Wochentagen: 
von 8 (im Sommer 7) Uhr früh bis 
von 2 Uber Nm. bis 8 Uhr Abends. 

b. An en 15 fes bis 9 uh 
von 8 reſp. r fr. is r Vm. 
von 5 ha un Wen 0 Sy Abende, m., 

c. An den auf einen Wochentag fallenden Feſtt 5 
von 8 reſp. 7 Uhr früh bis 9 Uhr en geg: 
von 11 Uhr Vm. bis 1 Uhr Nm. und 
von 3 Uhr Nm. bis 8 Uhr Abends. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Perſonen, welche Willzettel zum Aalſtechen 
löſen wollen, erhalten dieſelben an 
jedem Mittwoch Vormittags 
im Amtslokal der Königlichen Kreisſteuer⸗ und Domänen⸗ 
Amts-⸗Kaſſe zu Stettin, Breiteſtrafe Nr. 7, 2 Treppen, 
gegen Zahlung von 1 Pacht für einen Aalſpeer. 

ollin, den 5. October 1867. 
Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Grunwa 5 


1 Uhr Nm., 


Eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle iſt bei uns vacant und 
ſoll ſofort beſetzt werden. Das mit der Stelle verbundene 
Gehalt beträgt 250 %, ſteigert ſich jedoch nach Maaß⸗ 
gabe des Dienſtalters uud der Tüchtigkeit des Betreffenden 

is auf 300 %. Dabei wird eine Kleidergelder- Zulage 
von 20 % pro anno gewährt. 

Meldungen, denen der Civilverſorgungs⸗Schein und ein 
mit Führungs ⸗Atteſten belegter, vom Bewerber geſchriebener 
Lebenslauf beizufügen iſt, erwarten wir ſoſort. A 

Kenntniß der polniſchen Sprache, wenigſtens nothdürſtige, 


iſt erwünſcht. i N 
Während des erforderlichen Probedienſtes wird eine 
Remuneration von 16 % 20 , unter Umftänden auch 
von 20 , monatlich gewährt. 
Bromberg, den 23. October 1867. 


Der Magiſtrat. 


Ein unter dem Magazine Nr. 5 auf dem Roſengarten 
Nr. 20—21 befindlicher Keller, welcher bisher zur Wein 
lagerung benutzt wurde, ſoll vom 1. Januar 1868 ab zu 
gleichem Zwecke anderweit, und zwar im Wege der Sub- 
miſſion, vermiethet werden. : > 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Montag, den 4. November er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 


in unſerm Bureau anberaumt, was wir mit dem Be⸗ 

merken zur öffentlichen Keuntniß bringen, daß daſelbſt die 

Vermiethungs⸗Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Stettin, den 23. October 1867. 


Königl. Proviant⸗Amt. 
Holzverkauf. 


Sonnabend, den 16., 23. November, 7., 14. December, 
früh 9 Uhr, werden im Püttkrug aus den nahe der Alt 
Damm Gollnower Chauſſee und der Ihna belegenen 
Schlägen des Reviers Pült werthvolle Bau- und 
Blockhölzer und Brennhölzer meiſtbietend verkauft Am 
16. November kommt unter anderen der unmittelbar an 


[der Cyauſſee bei Horuskrug belegene Jagen 30 und aus 


Jagen 7 102¾ Klafter trocknes Kiefern-Klobenholz vom 
vorjährigen Einſchlag zum Verkauf. Die Taxe für Block⸗ 
und Knüppelholz iſt gegen das Vorjahr herabgefegt. 
Pütt, den 28. October 1867. 
Middeldorpf, 


Königlicher Oberförfter. 
® u] ww, 
Bibelfeſt. 

Die hieſige Bibelgeſellſchaft wird am Donuerſtag, den 
31. October, Abends 5 Uhr, in der Jakobi⸗Kirche ihr 
Jahresfeſt feiern und dabei wieder 100 arme Conſtr⸗ 
manden mit Bibeln beſchenken. Die Feſtpredigt wird von 
dem Herrn Prediger Hoffmann und eine kurze Auſprache 
an die Kinder bei Vertheilung der Bibeln von dem Herrn 
Prediger Pauli gehalten werden. Ein reicher Ertrag 
der Collecte wird dringend gewüuſcht, weil die Anſprüche 
an die Bibelgeſellſchaft ſich ſtets vermehren, während ihre 
Einnahmen ſich vermindern. 

Stettin, den 26. October 1867. 

Die Direction der Pommerſchen Bibel- 

Geſellſchaft. 


Heute, Mittwoch, den 30. October, Abends 7 Uhr, in 


den Anclam⸗Laſſaner reſp. Libnow⸗Schwemmorter Chauſſee 
belegener, neu erbauter Gaſthof, in welchem ſich eine Poſt⸗ 
expedition befindet, ſoll vom 1. December d. J. ab au 
5 Jahre in öffentlicher Lieitation verpachtet werden, und 
wollen Pachtliebhaber zur Abgabe ihres Bots auf Grund 
der bei mir einzuſehenden Bedingungen am 11. Mo: 
vember d. J., Vormittags 10 uhr, im Kruge 
hierſelbſt ſich einfinden, auch dabei über ihr Vermögen, 
ſowie über ihre gute Führung durch Zeugniſſe ih aus. 


weiſen. ; 
Marcin bei Anelam, den 22. October 1867. 
v. Homeyer, 


y 
Rittergutsbeſitzer. 


Q tilow 1 * 


flGamms 


Finnland 


ſiud bis jetzt bei mir eingegangen: Superint. Ohl⸗Neu⸗ 
urelitz 1 % Landesält. v. Thielau⸗Lampersdorf 1 9% 
Paſtor Wölbling⸗Radeusleben 1% v. Keffeubrint-Stral- 
fund 5 Re Poſtz. Miltzow 10 % Poſtz. Falkenberg 
i. M. 5 %. Poſtz. Deſſau 10 % Poſtz. Paſewalk 2 %. 
Oelgarte u. Claſen-Löcknitz 2 „ M. v. L.-Heiligengrabe 
1 . Paſlor Freybe⸗Wildungen 2 24 Poſtz. Nören- 
berg 10 %. H. P. Uſedom 1 %. J. J. Penkun 1 2 
Poſtz. Wollin 1 % B. v. K. Neuſtadt a. D. 2 TE 
Alexandra v. Loön-Crangen 2 % Paſtor Gottſchewsky⸗ 
Grünbayn 1% Paſtor Görke⸗Schlatkow 1 , v. Plotz⸗ 
f Aus der Gemeinde Ducherow 7 
Paſtor Richter⸗Ahlbeck 1 % W. B. Ziebingen 5 N 
Juſtizräthm Potke⸗Anklam 1 % C. L. Rohde Neuſtadt⸗ 
Ew. 1% Durch Herrn Eduard Beck: Paſtor Straube⸗ 
Falkenhagen 2 % Derſelbe aus der Schriftenkaſſe 2 % 
aſtor Golling⸗Deetz 1 h Paſtor Stäubler⸗Breslau 
1 , Jeſus meine Zuverſicht“ 1.95% Aue Potsdam 
von „Tom“ 2 % M. H. 1 % Durch Herrn Binſch 
776 22% Hr — in Summa 83 9% 2½ „ die 
heute an Herru Paſtor Steger in Wiborg nach Finnland 
abgeſandt wurden. 

Da noch täglich Gaben einlaufen, auch noch von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Hülfe in Ausſicht ftebt, ich aber um 
der dringenden Noth willen die Sendung des Vorhan⸗ 
denen nicht verzögern wollte, jo wird Mitte November 
noch eine zweite Sendung abgehen. Darum wage ich 
nochmals meine Handlangerdienſte anzubieten und dabei 
an die Worte Gottes zu erinnern: „Brich em Hungrigen 
dein Brod“ und „So Jemand dieſer Welt Güter bat und 
ſiehet feinen Bruder darben und ſchließt ſein Herz vor 
ihm zu, wie bleibt die Liebe Gottes bei ihm.“ 

Ducherow, den 21. October 1867. 

W. Quistorp, Paſtor 


Anction 
Victoriaplatz Nr. 5, 
am Freitag, den 1. November e., Vormittags 9 Uhr, 
über gut erhaltene Möbel, worunter Plüſch⸗Sopha, Silber⸗ 
Etagerenſpind, Spiegel mit Marmorcouſolen ꝛc., Haus⸗ 
und Küchengeräthſchaf en 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


CCC 
Vorläufigr Anzeige. 


0 Im Laufe des Monats November er. beab⸗ 
ſichtigt der unterzeichnete Frauenverein für ver⸗ 
ſchämte Armen, unter gütiger Mitwirkung des 
Fräulein Hedwig Decker aus Berlin 
und unter Leitung der Herren Dr. HArause 
und Dr. Lorenz ein Concert zu veranſtalten. 

Da der Verein ſeit faſt drei Jahren keine 
directe Einnahme hatte, ſo bitten wir im In⸗ 
tereſſe der vielen Nothleidenden um eine rege 
Betheiligung. — nr 

Die Subſeribtionsliſten werden demnächſt in 
Umlauf geſetzt werden. — 


Der Frauenverein für verſchämte 
— Emile P 

Julie Meister, Julie Witte, e Pitzschk 

Henriette Heegewaldt, Louise v. Seckendont 

Adelheid Dohrn, Bertha Pitzschky. 


ud Gebiſſe 


amerik. Methode, obue 


Sem nung 


Kinftlihe Zähne u 
in . und ee nach neueſter 
Schmerzen zu verurſachen. R 

Jahnatelier, Scuhenfe Nel 41 v. 8. 


a‘ . = 
In Erneſtinenhof 
iſt augenblicklich Mangel an Näharbeit. Die Herrſchaften, 
welche etwas zu nähen haben, werden freundlichst erſucht, 
an die Maͤdchen⸗Herberge zu denken. 

Erneſtinenhof bei Friedrichshof. 


Die Vorſteherin. 
Ruſſiſche 


Betiſedern und Daunen in Y,, %, U. %, Pub 
find billig zu verkaufen Fuhrſir. ö im Laden 


PPP rn = 
> * — BET... 9 


34004. 39. 332,68. 411. 70. 500. 38. 52 (100). 624.55, 
74 (100). 856 (100). 76. 88. 91. 936. 42 (100). 58. 


35008. 47. 57. 71. 76. 138. 60 (100). 98 212, 58 (100). 
13.76. 82. 85, 86. 305. 432. 68. 507. 672. 83. 810.31. i 


Vermiethungen. 
Ein großer Laden I 


im veu erbauten Haufe obere Schuhſtraße 31 iſt zu ver⸗ 
miethen, und kann auf zu wünſchende Einrichtung gerück⸗ 
ſichtigt werden. Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 


Noß markt Nr. A 


ift der große elegante Laden zu vermiethen. 


Dieuſt und Beſchäftignugs⸗Gefuche. 

Für ein junges Mädchen wird auf dem Lande zur Er⸗ 
fernung der Wirthſchaft gegen ein mäßiges Honorar eine 
Stelle zum fofortigen Antritt geſucht. 

Gefällige Adreſſen unter Augabe der Bedingungen be⸗ 
liebe man unter Chiffre J. B. in der Exp. d. Bl. abzugeb. 


inlage nie möglich. 
Lotterie. 


Ser SEIEN” 7 SreT LigrEsgr Sue Jesper IT F Bei der heute fertgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 136. 
5 Grünberger Weintrauben Je dei. et 1 undder so 20,000 
befter Qualität, das Brutto-Pfund 3 ,, 10 Pfund incl. Verpackung 1 %, find gesen Franco -Ein] 2 auf 7 Gewinne Gewinn von 5000 % auf Nr. 
ſendung des Betrages zu beziehen. a 30.453. 34 824. 08 Kan 18 1 
Auf Poſt⸗Anweiſung folgen Weintrauben. 46 Gewinne zu 1000 4 uf Nr. 1545 2938, 4012 
Wallnüſſe, 12 Schock 1 %, find ftets zu haben bei Re. auf Nr. 1545. 0 5 


5790, 12,428. 14,276. 18,715. 19,501. 22,024. 22,898 
“| " er D N „ . A N 
Ludwig Sterz, 23,005. 23,995. 24,301. 25,496. 27,968. 29,468. 31.055. 
Grünberg in Schl. 


31,627, 35,327. 35,373. 38,185. 40 999. 41,246. 42,974. 
50,559. 50,612. 50,904. 58,329. 62,410. 64,160 65,445. 
68,382. 69,849. 72,544. 7,989. 76,532. 77,909. 79,540. 
80,351. 83,813. 84,839. 85,750 86,617. 89,753. 90,633 
1 und 93,284. 500 
A 53 Gewinne zu A. auf Nr. 211. 2781. 3672. 
+ Tœp er y 4213. 4406. 5215. 7123, 10,952. 12,137. 16h45 14,636. 
18,402. 18,480. 21,427. 22,447. 26,049. 31,074. 32,703. 
I. Lager, 35,429. 36,722. 38,059. 40,046. 40,200. 41,149. 43.332. 
Schulzen- u. Königsſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt ſein wit allen Neuheiten 
ausgeſtattetes 
Magazin 
für 
Hauß⸗- u. Küchengeräthe. 


Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt Frankfurt 725 
errichteten und von der königl. Peel Regierung genehmigten 153. Gelölotterie. Geſammt⸗ 25 
gewinne fl. 2450000 event. 2 a 100,00, 50% 06, 20,000, 23,000, 12,009, 925 
10,009, 6,000 u. ſ. w. in Baar nebſt 80,00 Freilooſen. Ganze Originallooſe (keine 
Antheilſcheine) für obige Ziehung a e 3. 13 Gr, halbe a n 1. 22 See, viertel a 26 Gr und DR 
achtel a 13 % empfieblt gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſicherung promp⸗ 
teſter und gewiſſenhafteſter Bedienung die Lotterie⸗Collectur von 

Sammel Goldschmid 
Age Frankfurt a. M., Töngesgaffe Nr. 14. 
NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 
werden in Zal ugenommen, und um Jedem zu beweiſen, wie fo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 
Betheiligten eingerichiet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. Klaſſe nichts gewon⸗ 
nen, gegen Retourgabe veſſelben g 12. 17 Gr pro ganzes Stück zuruck und iſt in dieſem Falle der 
Verluſt der ganzen Ei 


70, 924. 32. 42. 81 (100). 

36047. 175. 307 (100). 90. 558. 59. 65 (100). 701. 46. 
76. 803. 12. 15. 20. 922. 90, 

37061. 115. 264. 568. 668. 721. 814. 58. 79. 942. 57. 

38005. 32. 88 (100) 135. 49. 261. 386. 94. 414. 514. 
19. 748. 50 (100). 56. 72. 86. 91. 947. 70. 

39131. 232. 34. 305. 73. 462. 526.54. 94. 613 (100). 
783. 85. 924. 75. 

40022. 69. 119. 46. 61. 225. 30. 45. 301. 28. 405. 49, 78. 
88. 613.51. 704. 96. 813. 68. 73. 937 39. 

41007. 8. 44. 117. 21. 87. 214.22, 37. 308. 97. 461. 531 
(100). 47 (100). 61. 76. 656. 65. 74. 80. 84. 93. 728. 
99. 829. 89. 996. 

420060100). 75. 114. 26(100). 51. 60. 97. 257. 72(100). 
94. 98. 319. 30. 33. 73. 74. 416. 57. 662. 765. 

43188. 219 (100). 70 (100). 369. 425. 84. 85. 88. 91. 
651. 73. 95 (100). 717. 18. 43. 67. 75. 832. 49. 99. 
915 (100). 

44248. 73. 93. 305. 511. 603. 745. 64. 97. 817. 79. 908. 
12 (100). 26. 65 (100). 

45163. 205. 47. 57. 317. 36. 82. 421. 24. 79. 519 (100). - 
50.66. 623.54 87. 816 (100) 18 23. 37. 

46007. 23. 62 88. 100. 18. 30. 375. 94. 437. 71. 544. 56 
(100). 60. 648. 59. 790. 807. 70. 83. 84. 94. 

47010. 74. 98. 127. 98. 388. 425. 38. 75. 542. 52. 67. 
658 (100). 721. 47. 49. 817. 27. 37. 

48018 33. 44. 114. 41. 240. 51. 56 (100). 374. 453. 78. 
519. 49. 96. 99. 712. 47. 897. 919. 

49006. 63 76. 211. 79. 378. 450. 513. 29. 729. 854 
(100). 69. 937. 

50019. 40. 204. 24. 38. 74 (100). 353. 479 88. 537.89, 
643.52. 55. 63. 75. 84. 98. 719. 38 (100). 805, 90, 910. 
41. 46. 98. f 

51037. 43. 122. 94. 96. 211. 95. 302. 87. 457. 547. 51. 
85. 89. 617. 78. 746. 57. 86 (100). 97. 848. 71. 

52007 70, 166. 232. 318. 659 (100). 80. 802. 9 (100). 
23. 24. 41. 73. 

53010, 159 (100). 60. 86. 240. 77.83, 379. 451. 86. 554 
(100). 62 83. 632. 77. 92. 745.72, 848. 90 (100). 97. 
982. 

54031. 164. 95. 343. 46 (100). 62. 465. 506. 25. 69. 611 
(100). 38. 74 (100). 759. 818. 44. 64. 916. 

55050 176 231.83. 310. 12 533. 84. 609. 22. 27. 726. 
23. 819, 61. 64. 972. 79. 

56093. 138, 251. 92, 320, 47. 575. 80. 84. 663. 81. 733. 

57015. 49. 57.77. 153. 90. 260. 70. 93. 392. 466, 70. 74. 
84 554.83. 648.83. 710. 841. 965. 

58035. 135. 41. 89. 219. 302. 16. 28. 42. 59. 583, 631. 
727. 42. 49. 66. 99, 806. 900. 68. 76. 92. 

59027. 63. 133 (100). 38. 73. 201.2 (100). 318. 38, 65. 
411. 40. 504.5. 651. 787. 89. 90. 804, 38. 52. 95 (100). 
937. 78. 81. 

60001. 4 70. 115. 226. 78. 312. 55. 461. 83 (100). 549. 
66. 819. 24. 25. 54. 83. 905. 12. 16. 

61263. 88. 359. 97. 518. 47 (100). 75. 88. 718. 23. 875. 
900. 15. 27. 81. 

62062 (100). 323. 76. 96. 405. 30, 546. 47. 68. 89. 621 
(100). 713 (100). 61. 83. 90. 835. 910. 

63020, 50. 171. 261. 65. 73. 435. 548. 55. 69 (100). 82. 
607. 12. 83. 702. 43. 60. 831, 32. 61. 920, 37. 

64018. 62.99. 137. 93. 200, 54 (100). 337. 96. 450. 586. 

93. 686. 741. 53. S EEE zu 

65004. 84. ah 59. „84. 407.27. 500. 53. 
59. 622. 718. 84. 803 (100). 11, 922. 50. b 

66043. 67. 125. 78. 218. 380. 447. 526. 619,94. 751. 
800. 28. 42. 74. 7 

67004 (100). 35. 193. 364. 408. 39 um). 86. 502. 23. 
607.53. 777. 97. 814. 25. 901. 26. 80. 

68022. 28.45.51. 144. 208. 35. 49. 313. 425. 52. 563. 
74. 630. 77. 736. 903. 59. 74. 

69001 (100). 11. 43. 65 347. 457. 76. 570. 602. 62. 74. 
75 (100). 718. 93. 820. 952 (100). 

70011 (100). 58. 170. 235. 68. 82. 85. 307. 9. 406. 9. 
56 (100). 88. 538. 78. 658. 87. 702. 46 (100). 71. 93. 
815. 17. 59. 911. 24. 37. 86. 

71018. 167. 80. 82. 226. 78 (100). 313. 61. 77. 482. 
598. 607. 26. 723. 824. 36 (100). 44 (100). 70.99 


100). 

12001. 42 132. 204. 17. 387. 417. 529. 33. 34. 69. 695. 
749. 98. 810. 52. 957. 74. 79. 

73036. 90. 158. 71. 262. 367. 478. 83. 531 (100). 75. 
636. 97 (100). 768. 816. 88. 931 (100). 89. 

74002. 29. 31. 64. 66. 114. 36. 50. 377. 91. 461. 566. 
612. 15. 743. 80. 831. 63 (100). 986. 

75002 (100). 127 (100). 71. 78. 247. 69 (100). 300. 19. 
414. 55. 568. 608. 72. 734. 48. 843. 45. 52. 969. 

76089. 267. 369. 420. 528. 612. 22. 76. 707. 809. 51. 
76. 93. 960. 

77030. 39. 72 (100). 132. 93. 357. 69. 485 (100). 537. 
89. 683. 713. 43. 84. 91. 801.28. 917. 58. 

78159. 213. 359. 89. 410. 47. 73. 513. 43. 78. 690. 723. 
77. 93. 822. 913. 

79019. 20. 35. 51. 63. 64. 126. 29. 56. 87 216. 87. 317. 
412. 14. 19. 38. 89. 527. 49. 50. 74. 92. 608. 16. 47 
555 48. 70, 79. 801. 59. 72. 912. 50. 78. 82. 96 

80943. 56. 62. 493. 531. 45. 94. 661 (100). 65. 66. 94 
743. 835. 961. 

81110. 25. 36. 43. 53. 355. 459. 537 (100). 57. 76, 79, 
615. 31. 88. 766. 78. 877. 955. 56. . 

82058. 159. 2 8. 21. 40. 338, 413. 60. 87. 563. 673. 78. 
86. 733. 831. 35. 52. 

83034. 115. 83. 87. 216. 38. 56. 75. 93. 511. 779. 832, 
91. 95. 943. } 

84027. 49. 75.87. 125. 271. 305. 69. 456. 592, 96. 605, 
46. 728. 43. 89. 820. 74. 922. 59 70 

85060. 88. 89. 174. 202. 91. 446. 72. 90. 99. 563. 82. 89. 
654. 70. 841 (100). 910.50. 96. 

86001. 75. 90. 171. 86. 308. 56, 533. 39. 622 710, 
16 (100). 804 7 7 22 (100). 68 (100). 96. 908. 10, 
018. 4 217 (100). 510 61 35. 60 

10. 176. . 310, 61. 408. 502. 30. 35. 601. 

82928 59. 63. 96. 971. n 

88002. 23. 52. 73. 97 (100). 108. 11. 43. 213. 90.93. 544. 
68. 71. 82. 640. 66. 703.(100). 34. 62. 88 (100). 906. 


89000. 24. 109. 22, 89. 206 (100). 23. 58 (100). 312. 
44. 408. 51. 683. 722. 54. 813. 84. 9. 910. 30. 
90164. 66. 209. 369. 442. 587. 92. 659. 84. 96. 762. 77. 


44,378. 46,457. 47,397. 47,599. 48, 143. 50,935. 51,579. 
50,550. 60,381. 62,629. 62,731. 63,140. 66,224. 67,784. 
68,258. 69,998. 74,600. 75,023. 81,743 82,176. 82,964. 
33,328. 83,367. 83,658. 85,469. 87,398 89/297. 94.759. 

71 Gewinne zu 200 % auf Nr. 1819. 3551. 5269. 
5602. 6813. 7708. 9408. 9687. 9945. 10,210. 15,272. 
20,987. 21,891. 22,990. 23,890. 28,689. 29,768. 30,388. 
30,487. 32,034. 34,030. 37,304, 38,316. 40,262, 41,077, 
41,334. 46,292. 48,147. 48,899. 49,568. 49,940, 50,217. 
50,336. 50,713. 53,012. 53,523. 53,768. 54,816. 54,825. 
55,144. 55,270. 55,596, 58,200. 60,466. 62,147. 64.284. 
60,804. 67,225, 67,338. 68,125. 68,475. 71,765. 72,403, 
74,171. 74,191. 74,479. 76,001. 76,734. 76,995. 78,030 
79,090. 79,350. 51,360. 82,947. 83,173. 83,246, 86.285. 
86,984. 90,667. 91,461 und 93,858. 

Berlin, den 29. October 1867. 5 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Lifte 


der am 28. October er. gezogenen Gewinne 
zu 70 Thlr. und zu 100 Thlr. 
136. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lottere. 


NB. Die Gewinne zu 100 4, find den betreffenden 
Nummern in () hinzugefügt. Nummern, denen keine 0 
folgen, haben 0 % gewonnen. 

18. 21. 109. 365. 75. 76. 575. 79. 604. 28. 99. 761. 904. 

16. 42. 70. 

1027. 184. 387. 469. 583. 87. 604. 21. 44. 707. 935. 
2033. 57. 99. 139. 63. 82, 204. 53. 91. 325 39. 432. 44. 
62. 521. 693 (100). 94. 98 (100). 787. 852. 70, 922. 


3058. 68 (100). 82. 93. 156. 57. 80. 87. 222. 368 (100). 
= an 77. 524. 612. 26.80, 716. 51. 58. 59. 75, 818, 

942. 79. 

4313. 431. 53, 92. 507 (100). 29 (100). 644 (100). 721. 

73. 810. 13. 52. 85. 961. 74, 

5014. 55. 101 (100). 96. 206. 7. 8. 300. 23 (100). 51. 
431 (100). 34. 644. 816. 32, 46. 58. 82. 

6037. 215. 49. 90. 336. 43. 442. 43. 98 (100). 521 (100). 
605. 29. 710. 16. 58. 880. 

7083. 98. 251. 98. 331. 42. 434. 71. 94. 513. 48. 80. 753. 
816. 86. 958. 97. 

8019. 50. 91, (100). 134. 61. 201. 80. 95. 300. 30. 44. 73, 
83, 428. 545. 608, 762. 92. 829.42, 938,39, 

9032.89. 121. 335. 92 (100). 414. 31.94, 501 (100), 
1 15 ( 100). 68. 600 (100). 45. 710, 40. 57, 856. 62. 

10024. 53. 54. 159 (100). 266. 94 (100). 314. 93. 97, 
474. 608 55. 65. 795. 818. 20 (100). 96. 902. 13. 98. 

11005. 42. 72. 89. 93. 111. 313. 34. 62. 494 (100). 
504 (100). 18. 625. 50. 743. 69. 871. 906. 72. 88. 

12001. 11. 172. 247. 52. 315. 490. 502 (100). 74. 638. 
74. 76. 703. 879. 913. 56. 

13001 (100). 14. 72. 311. 36. 67. 94. 98 (100). 413. 29. 
11.93 (100). 536.40, 641. 700.7.28, 844,65. 906. 
33 (100). 69. 

14069. 119. 28. 32. 62. 77. 398. 469. 563 611. 61. 78. 
726. 42.86. 812. 15 (100). 65. 89. 94. 928. 52. 63. 74. 

15129. 70 (100). 82. 244. 317. 33. 72. 94. 415. 62. 90. 
535.54. 63. 77. 778. 83. 827. 73 (100). 92. 933. 35. 

RE 5 6000 1512 (100). 77. 80, 370. 403. 24, 
53.69. 525. 35 52. 626 (100). 37 (100). 700. 
21. 44. 74. 866. 956. ebnen 

17024. 193. 319. 60. 411. 33. 36. 542. 87. 98. 99. 606, 
72. 73. 84. 816. 44. 89. 928. 

18048. 57. 78. 121. 45. 70. 222. 55. 304. 73. 400. 71. 73 
(100). 75. 83. 90. 655. 815. 23. 42. 45. 86. 

19017. 23. 75. 189. 94. 270. 96. 307. 47. 80.93. 532. 
693. 809. 935 (100). 

20026. 98. 111. 213. 69. 330. 31. 409. 86. 90. 546. 630 
(100). 34. 40. 69. 732. 72. 83. 802. 26. 44. 73. 905. 9. 

21006. 62. 106. 37. 279. 353. 78. 417. 63. 76. 77. 78. 
576. 624. 30 (100). 724. 34. 926. 

22027. 69. 124 (100). 204. 90. 416. 568. 613. 52. 88. 
752. 63. 68. 824. 46. 900. 

23034. 42. 89. 119. 82. 94. 209. 38. 307. 16. 35. 50. 64. 
426. 44.55. 521. 97. 601. 758. 816, 23. 91. 

24033. 55. 56 (100). 88. 91. 117. 84. 86. 223. 40 (100). 
55. 323.55. 488. 537. 631.43. 809. 88. 930.47. 

25077. 151. 269 504 (100). 86. 609. 32. 63. 732,47 
(100). 818,36, 47. 59. 915, 17 (100). 34. 78. 

26101. 4 17. 203.72. 308. 17. 38 (100). 68 (100). 77. 


Permanente Ausſtellung 
Muſterküche. 


Preisbücher franco. 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 
empfehle eine reichhaltige Auswahl von geſchmackvoll decorirten Caffee⸗ und 
Thee⸗Services, Dejeuners, Kuchentellern u. Kuchenſchuſſeln, 
Cabarets, ſowie verſchiedenen kleineren Gegenſtänden in den neueſten Formen 
zu ſoliden Preifen. 


E. F. Wänguth, Breileſtraße Nr. 6. 


Br. Pattiſon's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
cht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bıuft-, Hals- und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 
Ju Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


Feinstes Petroleum 


‚pro Flasche 4 Sgr., 
vorzüglich kochende neue Erbsen, Bohnen 
und Linsen, wie Splisserbsen oferirt 
Anna Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


8 Dr. Baltz’s 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſelt 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl 
die be eme Fall. nalen. Krankheiten, gel 
die eine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, Pr 
mit der Belt Heranegeſtelt haben, find: Rheumatismus Hötel de Prusse. 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nernöfe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 


Volks- -Rır 
Kopf-, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 


der Extremitäten, anfangende — Zittern in den 1775 Klang ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em⸗ 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatſsmus, waſſer⸗ 

i en, beſonders der Fuße, veral C. E. Scheidemantel 
ie Anfowellung 7 Grünhof, Zabelsdorſerſtraße 11. 8 


Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augeu⸗ 
chwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, FF N 
b EOS Belten gelben Kientheer, 
eigenes Fabrikat, in großen feften Gebinden, empfiehlt den 


uterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 5 
Berlin, den 24. Dezember 1866. 

Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigfien 

Preiſen Julius Wald, Marienplatz 4. 


Ich empfange täglich ſriſch und verſende 


a. 1 | * 

I engliſche Auſtern, 

in N von 100, 200 und 300 Stück, das Hundert 

zu 2 ; 
Neuſch. Käſe in 2 Otzd.⸗Körben a 25 2 pr. Dip. 
Franzöſiſchen Blumenkohl, die Staude von 

5—12 Sr, je nach Größe. ß 
Berlin, den 18. October 1867. 


Eugen Eberts, 


Burgſtraße 17. 


Ein Vorwerk, ½ M. v. d. nächſten Stadt, mit 210 
Morgen Areal inch, Wieſen, neuen Wirthſchaftsgebänden, 
Inventar und Ernte, ſoll fofert verpachtet werden. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr eto Rehfeld in 
Grabow a. O., Gießereiſtraße 41. 


Ganz friſche 


Engliſche und Holſteiner Auſtern 
beſter Qualität 


empfiehlt 


J. G. Schmitt 


(vormals P. A. Truchot), 


13 Dr. Fest, 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen à 10 Apr Kiefern Dachlatten 24 lang 
Lehmann & Schreiber. 7 „ 
ö Julius Wald, Marienplatz 4. 
— EEE Bee Ei 
KKK» nee tel de Rus 
Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 1101 sie. 
manns Zufriedenheit und findet jetzt ziemlich ſehr ſchön eingerichteten Daa zu Polterabenden, 
ſtarke Abnahme, erſuche Sie daher um die zweite Hochzeiten und allen anderen Feſtlichteiten zu fofiden 


Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Kohlmarkt Nr. 15. . e auffallend billig, ab Ratbsholzhof 
Ihr weißer Bruſt⸗Syrup wirkt zu Jeder⸗ Den geehrten Herrſchaften Stettins empfehle ich meinen 
Sendung von 100 kleineren und 25 großeren 


Feen . e were ic mehrere ese e H. Weise, 0 . 630192 IT A0 0 82 ano. 44.400 7040. 361. 442. 70. 661, 682. 708, 
Pate: ene ate Beſtzer des Hotel de Russle. 30002, 162. ENT 92. 310.54. 100 855 204g (i0ch 28.54.25 59. 141. 289. 318. 40.58.74. 
Mleinige Niederlagen ür Stent bet Stettiner Stadt⸗Theater. 31143, 28. 92. 22 4. 5. 50 30 54. (619.5467 38 97645 . e 
Heeres, srefihlägene ie. Mittwoch, den 30. October 1867. 32001. 6 88 150 (100) 402. 36.67.88. 556.82, 621. "er: 50.32.88. Sid. 87 (100). 636 51.52.50. 117.86. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 48. 717. 815. 909 807 (100) 11. F 


50. 807 (100). 11. 900. 99, 
94016. 22.57. 172 (100). 77. 234. 58. 324. 468. 72 73 
504. 47. 640,47, 709.30 882 (100). 986, 


Der Tronubad ur. 
Oper in 4 Akten von Joſeph Verdi. 


